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Århus ist die europäische 
Kulturhauptstadt 2017:
Little Big Town

Ve
rla

gs
-M

ar
ke

tin
g 

St
ut

tg
ar

t 
G

m
bH

 · 
Po

st
fa

ch
 1

0
27

44
 · 

70
02

3 
St

ut
tg

ar
t 

   
   

 D
eu

ts
ch

e 
Po

st
 A

G
 · 

En
tg

el
t 

be
za

hl
t 

· P
V

St
 · 

E 
11

40
1 

F 
· I

SS
N

 0
94

3-
52

8X

Vermehrt rechtliche
Auseinandersetzungen:
Freiflächen sind 
nicht frei von Rechtsfragen

Im Fokus:
Instandhaltungskosten:
Wer soll das bezahlen?
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Mit einer Gebäude-
versicherung können 
wir nicht dienen. 

Dafür mit maximaler 
Dachsicherheit.

Als führender Hersteller  von Systemlösungen 
für Flachdach und Steildach liefern wir 
alles rund ums Dichten, Dämmen, Begrünen 
und Energie-Gewinnen. Plus ein Mehr 
an Planungs- und Ausführungssicherheit mit 
Ihrem persönlichen Bauder Fachberater. 

www.bauder.de/fachberatersuche

      



Auch bei der Nachfrage geht der Trend
weiter nach oben: Fast 96 Prozent der Be-
fragten sehen eine gleichbleibende oder
sogar steigende Nachfrage. Nach ihren An-
gaben speist sich die Nachfrage dabei
überwiegend aus den jeweiligen Angebots-
orten oder dem regionalen Umfeld. Die
überregionale Nachfrage liegt unter 16
Prozent und die internationale sogar unter
1,5 Prozent.

Etwas weniger als 6 Prozent der Eigen-
tumswohnungen werden im unteren Preis-
segment angeboten, 65 Prozent im mittle-
ren und 29 Prozent im höheren Preisseg-
ment. Die Immobilienunternehmen bauen
und verkaufen dabei überwiegend Zwei-
und Dreizimmerwohnungen. Mit 4,3 be-
ziehungsweise 3,5 Prozent sind Ein- und
Zweiraumwohnungen und Wohnungen
mit mehr als vier Zimmern eher die Aus-
nahmen.

In politisch stürmischen Zeiten wirken
Nachrichten über stabile Verhältnisse und
Preise auf gleichbleibendem Niveau wie
aus einer anderen Welt.
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Eine erfreuliche Nachricht verbreitete
kürzlich der Bundesverband Freier Immo-
bilien- und Wohnungsunternehmen
(BFW). Das derzeitige Geschäftsfeld der
Bauträger und Projektentwickler könne
nur als äußerst stabil und solide bezeichnet
werden. Die Mitgliedsunternehmen im
BFW können keine Verschlechterung
beim Abverkauf von Eigentumswohnun-
gen feststellen. 

„Auch Anzeichen eines Preissturzes sind
nicht in Sicht“, wie BFW-Präsident Andre-
as Ibel die Ergebnisse der neuen Mitglie-
derumfrage zum Wohneigentumsmarkt
kommentierte. Die mittelständischen,
überwiegend regional verankerten Mit-
gliedsunternehmen des Verbands stehen
für 50 Prozent des Wohnungsneubaus in
den Ballungszentren Deutschlands. 

„Die Nachfrage nach Wohneigentum ist
regional gespeist und konzentriert sich auf
das mittlere Preissegment mit Zwei- bis
Dreizimmerwohnungen“, so Ibel. Damit ist
erfreulicherweise zu erwarten, dass die
Nachfrage mit der allgemeinen wirtschaft-
lichen Entwicklung auch weiterhin eng
verzahnt bleibt. Die Kaufpreise könnten al-
so für eine längere Zeit ohne größere Aus-
schläge auf dem derzeitigen Niveau blei-
ben.

61,5 Prozent der befragten Projektentwick-
ler und Bauträger sehen keine Änderungen
bei den Abverkaufzeiten. Fast ein Drittel
der Unternehmen gibt an, der Abverkauf
der Wohnungen verlaufe sogar schneller
als üblich. Nur 6 Prozent stellen zögerliche
Verkäufe fest.

Mit herzlichen Grüßen aus Stuttgart

Ihr

Jörg Bleyhl
Chefredakteur
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Der Monospace von Kone ist eine ausgezeich-
nete Wahl für den nachträglichen Einbau von
Aufzügen in Bestandsgebäuden. Das zeigt sich
auch anhand der Modernisierung eines Grün-
derzeithauses in Kassel: Hier ermöglichte die
Anlage eine optisch hochwertige Aufzuglö-
sung, die sich harmonisch ins Treppenhaus ein-
fügt und für Barrierefreiheit sorgt. 

Mehr dazu auf den Seiten 32 und 33

ZUM TITELFOTO
ANZEIGE
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Viele Gründe sprechen dafür:
l  unentbehrlicher Ratgeber 
l  aus der Praxis – für die Praxis
l  verbandsübergreifend

Pflichtlektüre für 
Wohnungswirtschaftler 
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Legionellen im Trinkwasser:

Gesicherte Grenzwerte
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Nach einer Hochrechnung des
Marktforschungsinstituts des
IVD Süd auf Basis des vom
Bundesministerium für Finan-
zen erhobenen Grunderwerb-

steueraufkommens lagen die
Immobilienumsätze in Baden-
Württemberg im Jahr 2016 bei
insgesamt 31,9 Milliarden
Euro; im Vergleich zum Jahr

2000 sind die Immobilienum-
sätze um mehr als 50 Prozent
gewachsen. „Wie vom IVD-
Marktforschungsinstitut prog-
nostiziert, wurde auch das Jahr

2016 zu einem umsatzstarken
Jahr in Baden-Württemberg“,
so Stephan Kippes, Leiter des
IVD-Marktforschungsinstituts.
„Das Umsatzvolumen am 
Immobilienmarkt in Baden-
Würt temberg liegt fast auf dem
Niveau des Rekordjahrs 2015.
Die Veränderung gegenüber
2015 beträgt minus 0,6 Prozent
oder 0,2 Milliarden Euro. Ins-
gesamt wurden in Baden-
Württemberg in 2016 rund
31,9 Milliarden Euro in Immo-
bilien investiert. Dass es trotz
klar steigender Preise und vie-
lerorts Nachfrageüberhänge zu
leichten Rückgängen bei den
Immobilienumsätzen kam, lag
an einem verknappten Objekt-
angebot.“ Bundesweit wurden
2016 Immobilien im Wert von
rund 240,5 Milliarden Euro
umgesetzt. Im Vergleich zum
Vorjahr liegt die Veränderung
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Knapp unter Rekordwert

IV
D
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Studentenwohnheim, WG oder
Hotel Mama: Für Studenten
gibt es viele Möglichkeiten des
Wohnens. In einer Studie wur-
de untersucht, für welche
Wohnform sich Studenten ent-
schieden haben – und auch aus
welchen Gründen. Die Studie
wurde von dem Marktfor-
schungsunternehmen Promio
im Auftrag von Uniplaces im
Januar 2017 deutschlandweit
durchgeführt. Insgesamt haben
1040 Studenten an der Umfra-
ge teilgenommen. Dabei zeigt
sich: Wohnen ist auch zuneh-
mend eine Frage des Geldbeu-
tels. Für 56 Prozent der Befrag-
ten ist die finanzielle Lage der
Hauptgrund, warum sie bei ih-
ren Eltern wohnen. Die Stu-
denten wurden unter anderem
danach gefragt, wie ihre aktu-
elle Wohnsituation aussieht.
Am häufigsten wurde das WG-
Zimmer genannt: Knapp jeder

vierte Befragte (24 Prozent)
gibt an, in einer Wohngemein-
schaft zu leben. Fast genauso
viele setzen allerdings auf die
vertraute Umgebung im Zu-
hause der Eltern, 23 Prozent
der Befragten wohnen bei ihrer
Familie. Nur jeder Sechste (15
Prozent) lebt in einer eigenen
Einzimmerwohnung. 14 Pro-
zent der Befragten wohnen in
einer Zweizimmerwohnung,
13 Prozent haben sogar mehr
als zwei Zimmer zur Verfü-
gung. Im Studentenwohnheim
lebt hingegen nur knapp jeder
Zehnte (9 Prozent). Die Grün-
de, warum ein so großer Teil
der Befragten bei den Eltern
wohnt, sind vielfältig. Knapp
zwei Drittel (64 Prozent) sagen,
dass es in ihrer aktuellen Situa-
tion praktischer sei und daher
keine Notwendigkeit bestehe,
das Zuhause der Eltern zu ver-
lassen. Insbesondere bei den

männlichen Befragten scheint
diese Einstellung zu überwie-
gen: Knapp Dreiviertel (74
Prozent) wohnen aus diesem
Grund bei den Eltern, während
es bei den Frauen 60 Prozent
sind. Mehr als die Hälfte aller
Studienteilnehmer leben aus fi-
nanziellen Gründen bei den El-
tern – 56 Prozent der Befragten

können sich schlicht keine ei-
gene Wohnung leisten. Bei den
Frauen war dies ein besonders
häufig genanntes Argument –
61 Prozent stimmten dem zu,
bei den männlichen Studien-
teilnehmern waren es 42 Pro-
zent. 

www.uniplaces.de
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Die Gründe, warum ein so großer Teil der Befragten bei den
Eltern wohnt, sind vielfältig.

Studenten in Not

Im Vergleich
zum Jahr
2000 sind
die Immobi-
lienumsätze
um mehr als 
50 Prozent
gewachsen.
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Verbraucher in Deutschland
müssen für Strom deutlich tie-
fer in die Tasche greifen als ihre
europäischen Nachbarn. Zu
diesem Ergebnis kommt eine
Auswertung des Portals Topta-
rif. Ein Grund ist die über-
durchschnittlich hohe Belas-
tung mit Steuern und Abgaben.
Ein Haushalt in Deutschland
zahlte in der ersten Jahreshälfte
2016 durchschnittlich 1188
Euro für 4000 Kilowattstunden
Strom. Nur die Dänen mussten
für die gleiche Menge noch
mehr bezahlen (1235 Euro).
Überdurchschnittlich hohe
Preise wurden auch in Belgien
(1018 Euro), Italien (965 Euro),
Portugal (940 Euro), Irland
(922 Euro) und Spanien (874
Euro) fällig. Im europäischen
Durchschnitt belief sich die
Stromrechnung auf 823 Euro.
Die Belastung für deutsche
Verbraucher lag 44 Prozent da-
rüber. Im günstigsten Mit-
gliedsstaat der EU, Bulgarien,

zahlten die Einwohner durch-
schnittlich 382 Euro und damit
ein Drittel des deutschen Prei-
ses. Es folgen Ungarn (446
Euro) und Estland (483 Euro).
Werden die Strompreise unter
Berücksichtigung der nationa-

len Kaufkraft ausgewertet, er-
gibt sich folgendes Bild: Dem-
nach war Strom in Portugal am
teuersten (1207 Kaufkraftstan-
dard (KKS). Auf Platz 2 und 3
folgten Deutschland (1151
KKS) und Rumänien (1031

KKS). Den günstigsten Strom
gemäß Kaufkraftstandard be-
zogen die Einwohner Finn-
lands (504 KKS), Luxemburgs
(577 KKS) und Schwedens
(588 KKS). „Dass Strom hier-
zulande so teuer ist, ist vor al-
lem den staatlichen Steuern,
Umlagen und Abgaben ge-
schuldet. Sie machen inzwi-
schen über die Hälfte des
Strompreises aus“, erklärt Arnd
Schröder, Geschäftsführer von
Toptarif. In Deutschland (53
Prozent) ist die Steuer- und
Abgabenlast auf Strom mit am
höchsten. Nur in Dänemark
(70 Prozent) langt der Staat
noch kräftiger zu. Die gerings-
ten Abgaben werden in Eng-
land und Malta fällig (jeweils
knapp 5 Prozent). Durch-
schnittlich machen Steuern,
Umlagen und Abgaben rund
ein Drittel der europäischen
Stromrechnung aus.

www.toptarif.de

Strompreise in Europa

+++ Der Bundesverband öffentlich bestellter und vereidigter sowie qualifizierter Sachverständiger
hat eine neue Honorarrichtlinie für Immobilienbewertungen herausgegeben. +++ Der Ingenieur-
preis des Deutschen Stahlbaus 2017 in der Kategorie Hochbau geht an Martin Speth (Drewes +
Speth) und Christian Rathmann (Bünemann & Collegen) für die Sartorius-Produktionshalle für
Laborinstrumente. +++ Die Telekom hat einen Kooperationsvertrag mit Animus unterschrieben.
Das Unternehmen hat eine Cloud-basierte Plattform für die Immobilienbranche entwickelt. +++ 
Eine aktuelle Studie des Instituts der deutschen Wirtschaft Köln belegt, was der Verband Wohn-
eigentum seit Jahren bemängelt: Das derzeitige Modell der Grunderwerbsteuer in Deutschland
verhindert die Bildung von Wohneigentum, weil es die Nebenkosten beim Kauf einer Immobilie
über die Maßen in die Höhe treibt. +++

T i c k e r

Für die Auswertungen und Berechnungen wurden die Daten
der europäischen Statistikbehörde Eurostat vom ersten Halb-
jahr 2016 für die 28 EU-Mitgliedsstaaten herangezogen.
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bei 9,6 Prozent oder rund 21
Milliarden Euro. Mit diesem
Ergebnis wurde der bisherige
Höchstwert aus dem Vorjahr
übertroffen. „Die hohe Nach-
frage wird vor allem durch die
günstigen Finanzierungskondi-
tionen sowie das Fehlen attrak-

tiver Anlagealternativen beflü-
gelt“, so Kippes. „Auch die gute
Konjunktur sowie der steigen-
de Wohnraumbedarf in den
baden-württembergischen
Groß- und Mittelstädten sor-
gen für eine hohe Attraktivität
von Wohnimmobilien.“ Die

Immobilienumsatzanalyse des
IVD-Instituts basiert auf den
Grunderwerbsteuerdaten, das
heißt der durch die Finanzver-
waltung vereinnahmten Grund -
erwerbsteuer. Grunderwerb-
steuerbefreite familieninterne
Umschichtungen oder Share-

Deals, bei denen Immobilien in
einem Unternehmensmantel
gehandelt werden, sind in den
untersuchten Immobilienum-
sätzen nicht enthalten.

www.ivd-sued.net
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AufzügeSCHWERPUNKT

Wirtschaftliches Aufzugmodell 

Serienaufzug für Senioren-
und Pflegeheime

Der Schindler Edition 5000 Care ist
speziell auf die Anforderungen an
den Aufzugbetrieb in medizinischen
Einrichtungen sowie Senioren- und
Pflegeheimen abgestimmt. Neben ei-
ner besonders ruhigen und komfort-
ablen Fahrt für Senioren und Patien-
ten bietet das Aufzugmodell eine ho-
he Funktionalität und Robustheit im
Alltag.

Dank einer Nutzlast von bis zu 1600 Kilo-
gramm und Kabinenmaßen bis 1400 mal
2400 Millimeter ist der Edition 5000 Care so-
wohl als barrierefreier Aufzug als auch zum
Bettentransport geeignet. Eine maximale
Förderhöhe von 45 Metern und bis zu 15
Haltestellen ermöglicht die Integration in na-
hezu jedes Gebäude. Durch die moderne
Riementechnik laufen die Anlagen dabei
deutlich ruhiger und leiser als herkömmliche
Seilaufzüge. 

Robuste und funktionale 
Kabinenausstattung

Die Kabinenausstattung ist aus langlebigem
und leicht zu reinigendem Edelstahl gefer-
tigt. Sie ist neben der Standardausführung
auch in der Werkstoffqualität Aisi 304 für er-
höhte Hygieneansprüche lieferbar. Mehrtei-
lige Rammschutzleisten aus Holz oder Edel-
stahl können nach Bedarf konfiguriert wer-
den und federn Stöße von Betten oder Trans-
portwagen ab. Hinzu kommen verschiedene
Beleuchtungsvarianten, darunter auch eine
indirekte Kabinenbeleuchtung, die bettläge-
rige Personen vor blendendem Lichteinfall
von oben schützt. 

Für einen reibungslosen Aufzugzubetrieb
sorgen die serienmäßig vorhandene Reserva-
tions- und Brandfallsteuerung mit Schlüssel-
schalter sowie ein zukunftssicheres Fernnot-
rufsystem auf Mobilfunkbasis. Er entspricht
den Anforderungen der künftigen Aufzugs-
norm EN 81-20/50 und bietet dadurch lang-
fristig Planungssicherheit.

www.schindler.de

Der Schindler
Edition 5000
Care ist die opti-
male Aufzuglö-
sung für medizi-
nische Einrich-
tungen sowie
Senioren- und
Pflegeheime. Er
vereint außerge-
wöhnlichen
Fahrkomfort für
die sensible Nut-
zergruppe mit
hoher Funktio-
nalität. 

Die Kabinenaus-
stattung der Editi-

on 5000 Care ist
optimal auf die

Bedürfnisse im Ge-
sundheitsbau ab-

gestimmt. Bei-
spielsweise ist eine
indirekte Beleuch-

tung verfügbar,
die liegend trans-

portierte Patienten
vor unangeneh-
mem Lichteinfall

schützt.
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n Fenster und Fassade
n Vorbericht Intersolar in München

n Contracting
n Balkonsanierung
n Lichtkonzepte
n Vorwandinstallationen

APRIL 2017
Redaktionsschluss 27. März
Erscheinungstag 10. April

MAI 2017
Redaktionsschluss 18. April
Erscheinungstag 10. Mai

n Mauerwerksanierung
n Müllmanagement
n Rollladen und Markisen
n Medienversorgung

… das lesen Sie im nächsten Heft

Themen im Mai 2017

VORSCHAUVORSCHAU
SCHWERPUNKTTHEMEN

FACHTHEMEN

FACHTHEMENSCHWERPUNKTTHEMEN

Für das neue Dienstleistungszentrum in
Iphofen mussten Alt- und Neubauteile
miteinander kombiniert werden. Trocken-
bautechnik ermöglicht nicht nur den Aus-
bau, sondern setzt auch Räume gekonnt in
Szene – etwa mithilfe einer Baffeldecke.

Für Innenbereiche mit intensiver Nutzung
gelten hohe Anforderungen: Wand- und
Bodenbeschichtungen sollen sehr wider-
standsfähig sein und sich problemlos rei-
nigen lassen. Erst mit den richtigen Pro-
dukten kann eine langlebige und damit

Trockenbau

Putze

Wellenlandschaft: 
Die Baffeldecke bringt Leben in

das Touristenzentrum und
dämpft gleichzeitig den Lärm.

Fassaden-Klassiker: 
offen für neue Ideen

Farbkonzepte in Treppenhäusern
wirtschaftliche Lösung erreicht werden.
Die Fachleute von Caparol unterstützen
Wohnungsunternehmen mit individuellen
Serviceleistungen, wie zum Beispiel ob-
jekt- und situationsbezogene Farbkonzep-
te.
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Eine systematische Übersicht über Fassa-
denputze plus eine Kollektion außerge-
wöhnlicher Innenputzvarianten bilden
Sto-Signature. Die neuartige Zusammen-
schau belegt, wie eng sich Innen und Au-
ßen verbinden lassen.  Die Verknüpfung
von Ordnung und Ästhetik, von Übersicht

und Inspiration macht deutlich, dass für
kreative Ideen und individuelle handwerk-
liche Umsetzungen alle Baubeteiligten an
einem Strang ziehen müssen.
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Aus Plänen wird Wohnraum.
IBB für Vermieter & Investoren: Die Wohnungsbauförderer in Berlin.

Telefon: 030 / 2125-2662
E-Mail: immobilien@ibb.de
www.ibb.de/vermieter_investoren

Sie planen den Neubau oder die Sanierung bzw. Modernisierung eines Mehrfamilienhauses – 
wir haben das Förderprogramm. Mit unseren Finanzierungsangeboten unterstützen wir Sie
vor allem bei Maßnahmen zur Optimierung der Energieeffizienz. Sprechen Sie mit uns!

      


